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Impuls 

Jesus spricht: „Siehe, ich bin bei 
Euch alle Tage bis ans Ende der 
Welt.“ (Matthäus 28, 20) 
 
Letzte Worte. Ihnen kommt immer 
eine große Bedeutung zu. Goethe 
soll auf seinem Sterbebett gesagt 
haben „Mehr Licht!“ Viele haben das 
interpretiert als eine Erkenntnis, die 
man eben auf der Schwelle vom Le-
ben zum Tod erfa hrt. Von dort dru -
ben leuchtet Licht ins Leben, das 
Licht der Ewigkeit, der Wahrheit, 
der Vollkommenheit. Witzbolde ha-
ben festgestellt, dass Goethe Sachse 
war. So ko nnte er gesagt haben „Mer 
liecht hier so unbequem“ oder auch 
“Mer liecht nix mehr am La bn“. Viel-
leicht war es auch nur der Befehl an 
den Diener, die Fensterla den zu o ff-
nen? Wir wissen es nicht und wer-
den es auch nie herausfinden. 
Von ganz anderer Qualita t sind da 
die letzten Worte Jesu, die ja vor-
letzte sind. Laut dem Evangelien-
schreiber Mattha us hatte er seine 
Nachfolgerinnen und Nachfolger auf 
einen Berg bestellt, um ihnen sein 
Verma chtnis zu geben. Also auch 
uns. Sie – also auch wir – sollen in 
der Zwischenzeit, bis er sein letztes 
Wort spricht, die gute Nachricht 
verbreiten. Allen Vo lkern, allen 
Menschen. Und sie in dem unterwei-
sen, was er uns beigebracht hat. Und 
sie taufen. Eigentlich eine Bitte, 
fruchtbar zu sein. Andere auch zu 

Ju ngerinnen und Ju ngern machen.  
So sind wir seitdem unterwegs. In 
2.000 Jahren Kirchengeschichte hat 
die Kirche Milliarden von Menschen 
zumindest eingeladen. Wie viele sie 
davon mit Zwang und Drohung vor 
dem Ho llenfeuer in ihre Mauern ge-
lockt hat, lassen wir einmal dahinge-
stellt. Denn es hat nichts mit der 
Froh-Botschaft zu tun. Die Droh-
Botschaft ist Jesu Sache nicht. Er 
will Menschen, die Gott aus ganzem 
Herzen und mit jeder Faser ihres 
Seins lieben. Andere folgen wer 
weiß wem nach, ihm jedenfalls 
nicht. 
So sind wir auch in Reutlingen un-
terwegs. Wollen es auf jeden Fall 
sein. Und nicht immer gelingt uns 
das. Nicht immer ist die frohe Bot-
schaft auch als solche zu erkennen. 
Vieles schleicht sich immer wieder 
ein in diese Botschaft von der unbe-
dingten Liebe Gottes zu seinen Ge-
scho pfen und zu seiner ganzen 
Scho pfung. Wir sind noch nicht frei 
von Machtgelu sten und Gier nach 
einem bequemen Leben im Wohl-
stand, das uns nichts kostet. Aber 
wir bemu hen uns. So lehren wir, so 
predigen wir, so taufen wir – an Os-
tern wieder einmal. Woru ber ich 
mich ganz besonders freue ist, dass 
es uns gelungen ist, in jedem Jahr, in 
dem ich hier in Reutlingen Pastor 
bin und war, ein Tauffest zu feiern.  
Nun sagt uns Jesus fu r diese Zwi-
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in diesem Monat nicht nur Taufe, 
sondern auch Karfreitag und Ostern 
feiern. Der Sieg des Lebens u ber den 
Tod. Aber nicht vorla ufig, sondern 
endgu ltig. „Ist Christus nicht von 
den Toten auferstanden, dann sind 
wir die elendsten unter allen Ge-
scho pfen“. Aber es ist ausgemacht: 
Jesus siegt. Sein letztes Wort hat die 
ganze Welt nach Hause geliebt. „Es 
ist vollbracht“.  

Noch leben wir in der Zwischenzeit, 

in der Zeit der vorla ufigen Worte. 

 

Zwischen Himmel und Erde ist ein 

Riss und ein Kampf zwischen Licht 

und Finsternis 

In dieser Zwischenzeit, in dieser Zwi-

schenzeit. 

Zwischen Himmel und Erde sind wir 

noch und das, was wir nicht wollen, 

tun wir doch 

In dieser Zwischenzeit, in dieser Zwi-

schenzeit. 

Mitten in dieser Welt, doch nicht von 

dieser Welt. Wir gehören zu dir und 

doch sind wir noch hier. 

Zwischen Himmel und Erde hängst 

du dort. Ganz allein und verlassen 

von Mensch und Gott 

zwischen Himmel und Erde ausge-

schenzeit nicht zu, dass es uns gut 
gehen wird. Dass er Unglu ck und 
Leid von uns fernhalten wird. Er 
sagt uns auch nicht, dass wir unse-
ren Auftrag immer mit einem glu ck-
seligen La cheln ausfu hren werden. 
Es wird uns auch gehen wie Jesus 
und den Propheten vor ihm. Wir 
werden auch verspottet werden, 
verlacht und verfolgt. Einige von 
uns sind auch gekreuzigt worden, 
weil sie sich zu ihm bekannt haben. 
Aber er hat uns etwas anderes ver-
sprochen: er wird nie weggehen. An 
jedem Tag – bis ans Ende der Welt 
wird er da sein. Uns nahe sein. Uns 
einhu llen in seine Liebe und seinen 
Frieden. Egal, was passiert.  
Ich lese gerade die Bu cher von Maja 
Lunde „Die Geschichte der Bienen“ 
und „Die Geschichte des Wassers“. 
Sehr eindru cklich wird uns dort ge-
schildet, was passieren wird, wenn 
wir nicht anfangen, gegenzusteuern. 
Wir werden unseren Planeten unbe-
wohnbar machen, wenn wir 
Monsanto, Bayer und Nestle weiter 
machen lassen. Wenn wir nicht zu 
den natu rlichen Lebensbedingun-
gen zuru ckkehren und wenn wir die 
Bevo lkerungsexplosion nicht in den 
Griff bekommen. 
Ein schwacher Trost? Dass Jesus an 
jedem Tag bis zum Untergang bei 
uns ist? Ko nnte man sagen, wenn 
man nur sein irdisches Leben im Fo-
kus hat. Ein starker Trost, weil wir 
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streckt, dort am Kreuz. 

Zwischen Himmel und Erde hängst 

du dort. Wo die Balken sich kreuzen, 

ist der Ort. Wo sich Himmel und Erde 

trifft in dir, dort am Kreuz. 

(Albert Frey) 

 
Da hinein strahlt Ostern. „Mehr 
Licht“. Ostern ist der Vorschuss auf 
das letzte Wort Gottes und seines 
Christus. Das Alte vergeht – siehe, 
ich mache alles neu! 
 
Eine besinnliche Karwoche und aus-
gelassen frohe Ostern! 
 

Euer Pastor Günter Mahler  
 

 
 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
 

 
Gabentest  

- dein Potential entdecken 
 
Begabungen erkennen 
Gemeinsam mit euch wollen wir uns 
auf den Weg machen und unsere 
Gaben entdecken. Sicher hast du 
schon die Erfahrung gemacht, dass 
dir eine Aufgabe leicht von der Hand 
geht und dass es Themen gibt, u ber 

die du na chtelang reden ko nntest. 
Dann kannst du vielleicht erahnen, 
wo deine Neigungen liegen. Aber 
welche Gaben gibt es denn? Wie 
kann ich meine Gaben entdecken? 
Darauf wollen wir Antworten finden 
und treffen uns am 8. Mai zu einer 
Auftaktveranstaltung in der Ge-
meinde.  
 
Leidenschaft entwickeln 
Anschließend wollen wir in Klein-
gruppen und/oder in den Hauskrei-
sen die Gaben unter die Lupe neh-
men und uns daru ber austauschen. 
Was hast du entdeckt? Wofu r 
schla gt dein Herz? Auch in der gro-
ßen Runde treffen wir uns nochmals 
am 26. Juni zum Austausch & Ver-
tiefen. 
 
Gemeinde gestalten 
Und nach dem Gabentest geht es 
erst richtig los! Finde nun den Ort, 
wo du dich gerne einsetzt! Wir wol-
len Raum schaffen, um die Gaben 
auszuprobieren und weiter zu trai-
nieren. Das wird eine spannende 
Zeit! Wir wollen Gemeinde gestalten 
und sind gespannt, wie Gott uns da-
bei beschenkt. 

 
Stefanie C.  
Daniel M.  
Sandra O. 
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 „Wir wollen alle fröhlich sein in dieser österli-
chen Zeit, denn unser Heil hat Gott bereit. Hal-
leluja“. 
 
Wir freuen uns auf den Seniorennachmittag, 
am Dienstag 16. April 2019 um 15:00 Uhr. 
Dazu laden wir Euch alle herzlich ein. 

 
Wilfried K. und Mitarbeiter  

und sagte leise: Noch nicht. 

Er drehte mich und schlug mich und 
versetzte mir Sto ße. Er formte mich, 
so wie es ihm passte. Und dann stell-
te er mich in den Ofen. Eine solche 
Hitze hatte ich noch nie erlebt. Ich 
bru llte und klopfte und ha mmerte an 
die Tu r. Ich schrie: Hilfe! Hol mich 
hier heraus! Durch eine O ffnung 
konnte ich ihn sehen und seine Lip-
pen lesen. Er schu ttelte den Kopf 
und sagte: Noch nicht. 

Als ich dachte, ich ko nne es nicht ei-
ne Sekunde la nger aushalten, ging 
die Tu r auf. Er nahm mich vorsichtig 
heraus und stellte mich auf ein Re-
gal. Ich ku hlte langsam ab und dach-
te: Das fu hlt sich jetzt gut an! Hier ist 
es viel besser. Doch als ich abgeku hlt 
war, holte er mich aus dem Regal 
und bu rstete mich von oben bis un-
ten, danach bemalte er mich auf al-
len Seiten. Die Da mpfe waren 
schrecklich. Ich dachte ich ersticke 
gleich und schrie: Bitte aufho ren! 
Bitte! Aber er schu ttelte nur den 
Kopf und sagte: Noch nicht. 

Die Tasse und der Töpfer 

Eine Kundin in einem Antiquita ten-
laden in England sah eine besonders 
scho ne Teetasse und fragte die Ver-
ka uferin: „Darf ich diese Tasse ein-
mal sehen? Ich habe noch nie eine so 
scho ne Tasse gesehen.“ Als die Ver-
ka uferin ihr die Tasse reichte, fing 
diese an zu reden! 

Sie verstehen das wahrscheinlich 
nicht, sagte die Tasse. Aber ich war 
nicht immer eine Teetasse. Es gab 
eine Zeit, da war ich nur ein Klum-
pen Ton. Mein Meister nahm mich in 
die Hand, rollte, schlug und klopfte 
mich von allen Seiten und ich schrie: 
Tu das nicht. Ich mag das nicht. Lass 
mich in Ruhe! Aber er la chelte nur 
und sagte sanft: Noch nicht. 

Dann wurde ich – zack – auf eine 
Scheibe gelegt, die sich drehte. Ich 
wurde plo tzlich herumgewirbelt, im-
mer schneller und schneller und ich 
konnte nur noch schreien: Ho r auf! 
Mir wird schwindlig. Mir wird 
schlecht! Aber der Meister nickte nur 
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Und dann stellte er mich plo tzlich 
wieder zuru ck in den Ofen. Diesmal 
war es jedoch nicht wie beim ersten 
Mal. Diesmal war es doppelt so heiß 
und ich war sicher, dass ich ersti-
cken wu rde. Ich bettelte. Ich flehte. 
Ich schrie. Ich weinte. Ich war der 
festen U berzeugung, dass ich da 
nicht lebend herauskommen wu rde 
und bereitete mich innerlich auf das 
Sterben vor. Genau in dem Moment 
ging die Tu r auf und er holte mich 
heraus und stellte mich wieder ins 
Regal. Ich ku hlte wieder ab und war-
tete. Ich wartete und fragte mich, 
was er mir wohl als Na chstes antun 
wu rde. 

Nach einer Stunde kam er, gab mir 
einen Spiegel und sagte: Schau dich 
an. Ich schaute in den Spiegel und 
konnte nur sagen: Das bin ich nicht. 
Das kann gar nicht ich sein. Etwas so 
Scho nes! Ich bin scho n! Er sagte 
sanft: Ich mo chte, dass du dir das 
Folgende merkst. Ich weiß, dass es 
dir wehgetan hat, als ich dich rollte, 
schlug und klopfte. Aber wenn ich 
dich in Ruhe gelassen ha tte, wa rst du 
ausgetrocknet. Ich weiß dass es dir 
schwindlig wurde, als ich dich auf 
der To pferscheibe drehte, aber wenn 
ich aufgeho rt ha tte, wa rst du zerbro -
ckelt. Ich weiß, dass es im Ofen 
schmerzhaft und heiß und fast nicht 
auszuhalten war, aber wenn ich dich 
nicht in den Ofen gestellt ha tte, 
wa rst du zersprungen. Ich weiß 

auch, dass die Da mpfe schrecklich 
waren, und als ich dich abbu rstete 
und bemalte. Aber wenn ich das 
nicht getan ha tte, wa rst du nie aus-
geha rtet worden. Du ha ttest keine 
Farbe in deinem Leben gehabt. 
Wenn ich dich nicht in den zweiten 
Ofen gestellt ha tte, ha ttest du nicht 
lange u berlebt, weil die Ausha rtung 
nicht gehalten ha tte. Jetzt bist du fer-
tig. Du bist jetzt so, wie ich dich mir 
von Anfang an vorgestellt habe. 

Gott weiß, was er in jedem von uns 
tut. Er ist der To pfer, wir sind sein 
Ton. Er formt uns und macht uns. Er 
setzt uns gerade so viel Druck aus 
und auch genau dem Druck, den wir 
brauchen, dass wir zu einem makel-
losen Werk seiner Ha nde werden, 
um seinen guten, wohlgefa lligen und 
vollkommenen Willen zu erfu llen. 
Wenn also das Leben hart zu sein 
scheint und wir von allen Seiten ge-
schlagen, herumgestoßen und –
gewirbelt werden, so dass wir es fast 
nicht mehr aushalten, wenn unsere 
Welt zusammenzubrechen scheint, 
wenn wir meinen, wir seien in einem 
Glutofen der Pru fungen, dann sollten 
wir diesen Rat befolgen: Knie vor 
deinen Heiland und sprich mit dei-
nem To pfer im Himmel. 

„Ich bin darin guter Zuversicht, dass 
der in euch angefangen hat das gute 
Werk, der wird’s vollenden bis an den 
Tag Christi Jesu.“  

(Philipper 1, 6) 
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Tag Datum Zeit Termine

Di. 16.04. 15:00 Seniorennachmittag

Di. 16.04. 17:30 Jungen-Pfadfinder (12 - 18 Jahre)

Mi. 17.04. 07:00 Frühgebet

Mi. 17.04. 17:30 Jungen-Pfadfinder (6 - 12 Jahre)

Mi. 17.04. 19:30 Männerabend

Do. 18.04. 19:00 Fest der Täuflinge 

Fr. 19.04. 10:00 Karfreitag (D. Meisinger / G. Mahler)

Sa. 20.04.

So. 21.04. 10:00 Tauf-Gottesdienst (G. Mahler / D. Meisinger)

Mo. 22.04.

Di. 23.04. 17:30 Jungen-Pfadfinder (12 - 18 Jahre)

Mi. 24.04. 07:00 Frühgebet

Mi. 24.04. 17:30 Jungen-Pfadfinder (6 - 12 Jahre)

Do. 25.04. 20:00 Clear Confession Chor

Fr. 26.04. 09:30 Krabbelgruppe

Fr. 26.04. 16:00 Gemeindeunterricht: Start-up

Fr. 26.04. 19:00 Jugend

Fr. 26.04. 19:30 All You Can Meet

Sa. 27.04.

So. 28.04. 10:00 Gottesdienst (G. Mahler)

Mo. 29.04. 19:00 Offene Bandprobe

Di. 30.04. 17:30 Jungen-Pfadfinder (12 - 18 Jahre)

Termine 
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All You Can Meet Abend, am Freitag den 26. April 2019 

Dieser Abend soll wieder Euer Wunschlieder - Sing meinen Song - Abend 

sein!!! 

Dazu brauchen wir Eure Lieblingslieder - Lebenslieder - Lieder, die Euch 

ans Herz gehen, eine Bedeutung fu r Euch haben! 

Euer AYCM - Team freut sich auf 

Eure Lieder!!! 

Bis Ende Ma rz ko nnt ihr Euren Song - Euer Herzenslied bei mir anmelden.  

      Eure Isolde Schenk 

Regionaler Seniorentag 
Wir laden alle a lteren Geschwister am Samstag, 13. April 2019 in die EFG 
Ludwigsburg, Hartmannstraße 33 ein. 
Referent: Frank Pahnke, Trossingen 
Thema: Am Vormittag: 
  „Aktiv bis ins hohe Alter – und die Lebensfreude bleibt.“ 
  Am Nachmittag: 
  „Wenn das Leben Spuren hinterla sst.“ 
Kosten: 12,- Euro pro Person 
Es wird mit privaten PKW’s nach Ludwigsburg gefahren. 
Anmeldungen bitte bei Wilfried K. 

Schon gewusst? 

1. Aus Datenschutz-Gru nden ko nnen wir Ihnen/Euch derzeit den 
gewohnten Download der Predigten leider nicht mehr anbieten. Mit 
einer E-Mail an die Adresse podcast@baptisten-reutlingen.de kann 
die gewu nschte Predigt jedoch gerne perso nlich zugeschickt werden.  

2. Mosaik als PDF-Download 
 Das aktuelle Mosaik kann unter  

 www.baptisten-reutlingen.de/podcasts heruntergeladen werden. 

3. Aktueller Kalender 
 Aktuelle Termine ko nnen unter 
  www.baptisten-reutlingen.de/kalender angeschaut werden. 

mailto:podcast@baptisten-reutlingen.de
http://www.baptisten-reutlingen.de/podcasts
http://www.baptisten-reutlingen.de/podcasts
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Termine 

Tag Datum Zeit Termine

Mo. 01.04. 19:00 Offene Bandprobe

Di. 02.04. 17:30 Jungen-Pfadfinder (12 - 18 Jahre)

Di. 02.04. 19:00 GL-Sitzung

Mi. 03.04. 07:00 Frühgebet

Mi. 03.04. 17:30 Jungen-Pfadfinder (6 - 12 Jahre)

Do. 04.04. 20:00 Clear Confession Chor

Fr. 05.04. 09:30 Krabbelgruppe

Fr. 05.04. 16:00 Gemeindeunterricht: Start-up

Fr. 05.04. 19:00 Jugend

Sa. 06.04.

So. 07.04. 10:00 Gottesdienst/Abendmahl  (G. Mahler/Hauskreis Schilitz)

Mo. 08.04. 19:00 Offene Bandprobe

Mo. 08.04. 19:30 Taufkurs

Di. 09.04. 15:00 Bibelgesprächskreis

Di. 09.04. 17:30 Jungen-Pfadfinder (12 - 18 Jahre)

Mi. 10.04. 07:00 Frühgebet

Mi. 10.04. 17:30 Jungen-Pfadfinder (6 - 12 Jahre)

Do. 11.04. 20:00 Clear Confession Chor

Fr. 12.04. 09:30 Krabbelgruppe

Fr. 12.04. 16:00 Gemeindeunterricht: Start-up

Fr. 12.04. 18:00 Bauausschuss

Fr. 12.04. 19:00 Jugend

Sa. 13.04. 10:00 Seniorentag in Ludwigsburg

So. 14.04. 10:00 Gottesdienst  (D. Meisinger/Ch. Schöler)

Mo. 15.04. 19:00 Offene Bandprobe
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zu gehen.“  
Hier ein kurzer Einschub meiner-
seits. Ich habe 1956 eine Werkzeug-
macherlehre bei der Firma Fischer 
in Halle/Saale, Ex-DDR, begonnen. 
Die Mitarbeiter dieses Handwerkbe-
triebes waren vom Chef bis zum 
Lehrling fast komplett christlich ori-
entiert. Einer der damaligen Kolle-
gen in unserer Werkzeugmacherei 
war Gu nter, ein junger Dreher, da-
mals im Alter von neunundzwanzig 
Jahren. Auch ein Christ, in der Kir-
chengemeinde engagiert. 1960, acht 
Monate vor Mauerbau, ist meine Fa-
milie „nach dru ben gemacht“. Das 
war der volkstu mliche Ausdruck fu r 
Republikflucht. Alle Verbindungen 
in die alte Heimat waren ab da fu r 
mich gekappt. Erst 2010 habe ich 
u ber meinen ehemaligen Mitlehrling 
erfahren, dass Gu nter inzwischen 
mit Familie in Bayern wohnt. Da-
raufhin hat sich ein telefonischer 
Kontakt mit Gu nter ergeben, der 
sich fu r mich so anfu hlte, als ha tten 
wir uns zwei Wochen nicht gesehen. 
Ich beziehe dies auf die mentale, auf 
die Interessen orientierte und na-
tu rlich auch auf die christliche Aus-
richtung. Nach fu nfzig Jahren ohne 
jeglichen Kontakt hat sofort die 
„Chemie“ gestimmt. Es hat inzwi-
schen diverse Treffen und viele, 
sehr viele telefonische und schriftli-
che Kontakte gegeben. 
Jetzt am Telefon die Frage: „Was 

Zeitzeugen 

 
Ein Telefongespra ch mit meinem 
Freund Gu nter. Er schwa rmt wieder 
einmal von der Scho pfung Gottes. 
„Welche Kraft wird da sichtbar. Wie-
viel Wasser schwebt u ber unseren 
Ko pfen am Himmel. Und was hat 
das fu r ein Gewicht. Millionen von 
Tonnen federleicht am Himmel. Und 
die Blitze, welche Urgewalt wird da 
frei gesetzt. Ich habe es selbst in 
Querfurt erlebt, wie ein Blitz in ei-
nem Raum in eine Wasserleitung an 
der Wand gefahren ist. Eine Furcht 
einflo ßende Energie und unglaub-
lich hell.“ „Wie bist du nach Querfurt 
gekommen? Es ist mir neu, dass du 
da gelebt hast.“ „Ich war im Gefa ng-
nis.“ Mir stockt der Atem. Mein 
Freund Gu nter im Gefa ngnis? Ein so 
ansta ndiger, ehrbarer Mensch im 
Gefa ngnis? Das kann nur politische 
Gru nde in der Ex-DDR gehabt ha-
ben. „Was tust du im Gefa ngnis? Das 
ist mir ja vo llig neu.“ Stark irritiert 
versuche ich, nicht in irgendein Fett-
na pfchen zu treten. Kann man sich 
so ta uschen? Mein Freund, ein 
Knastbruder? „Ich war Wa rter.“ Mir 
fa llt ein Stein vom Herzen. Also kei-
ne kriminelle Vergangenheit. „Wie 
das? Wieso weiß ich das nicht?“ fra-
ge ich nach. „Ja, das ist eine lange 
Geschichte. Ich habe ein Gelu bde 
abgelegt, als Wa rter ins Gefa ngnis 
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tust du als Wa rter in einem DDR-
Gefa ngnis?“ „Mein Bruder ist 1944 
in russische Kriegsgefangenschaft 
geraten. U ber meine Schwester in 
Hamburg und u ber die Schweiz ha-
ben wir nach Jahren erfahren, dass 
er noch lebt und zum Tode verur-
teilt wurde. Fu r unsere Familie und 
vor allem fu r die Eltern war dies ein 
Schock. Spa ter erfuhren wir, dass 
das Todesurteil zu fu nfundzwanzig 
Jahren Arbeitslager in Workuta 
(Inbegriff des „Archipel Gulag“) um-
gewandelt wurde. Das war wie ein 
zweites Todesurteil. Unsere Familie 
hat schrecklich darunter gelitten. In 
der Folge ist bei mir ein Entschluss 
gereift: ich werde meinen Beruf als 
Dreher aufgeben, als Wa rter ins Ge-
fa ngnis gehen und den Gefangenen 
so viel Gutes wie mo glich tun. Ich 
werde diesen Weg in der Hoffnung 
gehen, dass mein Bruder in seinem 
Arbeitslager auf a hnlich gesinnte 
Wa chter trifft. Dieses Gelu bde habe 
ich abgelegt und umgesetzt. Damals 
war ich noch kein Christ. Meine ein-
zige Schwester hat uns aus Ham-
burg immer wieder westliche Wa-
ren geschickt. Ab und an besuchte 
sie uns in Halle. Bei diesen Besu-
chen hat sie mich in die Baptisten-
gemeinde eingeladen. Obwohl ich 
Kirche ablehnte, bin ich irgendwann 
doch mitgegangen. 
In den Paketen unserer Schwester 
waren immer wieder mal Zigaret-

ten. Ich war damals Raucher. Eines 
Tages hatten wir von unserer 
Dienststelle aus eine Betriebsfeier. 
Fro hlich gelaunt saßen wir beiei-
nander. Ich zu ndete mir eine Ziga-
rette an. Marke „Ernte 23“. Wenig 
spa ter la uft ein leitender Offizier 
vorbei, bleibt stehen, reckt seine Na-
se in die Luft und saugt sie tief ein. 
Offensichtlich war es ein guter Duft. 
In der DDR unbekannt. „Welche 
Marke rauchen Sie?“ will er wissen. 
Ich hole meine Schachtel raus und 
biete ihm eine „Ernte 23“ an. Ent-
setzt lehnt er ab. Ich muss mit ins 
Bu ro und soll ein Protokoll unter-
schreiben, dass ich jede Verbindung 
zum Klassenfeind in der Bundesre-
publik abbreche. Dass kommt fu r 
mich natu rlich nicht in Frage. Meine 
Schwester in Hamburg ist kein Klas-
senfeind. Ich bin irritiert und frage 
ihn: „Ich mache schon dreieinhalb 
Jahre diesen Dienst. Haben Sie mir 
irgend etwas vorzuwerfen?“ „Nein, 
das nicht. Aber Westkontakte sind 
fu r uns nicht akzeptabel. Sie sind 
sich hoffentlich daru ber im Klaren, 
dass dies Konsequenzen hat.“ Wenig 
spa ter werde ich nochmal ins Bu ro 
zitiert. Man nimmt mir meine Uni-
form und alle dienstrelevanten Un-
terlagen ab und entla sst mich auf 
die Straße. Jetzt hatte ich ein Prob-
lem. Unter diesen Gegebenheiten 
bekam ich in der DDR keine Arbeit. 
Hier kommt die Kirchengemeinde 



Gemeinde Mosaik 

14 

Bericht / Open Doors 

 

MAROKKO:  
 ZUFLUCHT HEIRAT  
Wie ehemalige Muslime dem Druck 
der eigenen Familie begegnen 
 

Open Doors, Kelkheim) – Wir sind zu 
Besuch bei einer jungen marokkani-
schen Familie. Halima* ist 35, ihr 
Ehemann Aziz* etwas ju nger. Beide 
stammen aus muslimischen Familien. 
Dass sie heute gemeinsam ein halb-
wegs normales Leben fu hren ko nnen, 
betrachten beide als ein großes Ge-
schenk. Ein Schlu ssel dazu war ihre 
Eheschließung vor acht Jahren – fu r 
viele Konvertiten aus dem Islam die 
einzige Hoffnung, dem Druck der 
Herkunftsfamilie zu entfliehen. 

Auf der Suche nach Frieden und 
klaren Antworten 
„Solange ich zuru ckdenken kann, war 
ich auf der Suche nach Frieden“, erin-
nert sich Halima. „Ich wollte genau 
wissen, welche Bestimmung mir fu r 
die Ewigkeit bevorstand.“ Dabei den 
Islam in Frage zu stellen, wa re ihr 
niemals in den Sinn gekommen. Das 
geschah erst, als sie Aziz kennenlern-

ins Spiel. Der Pastor der Baptisten-
gemeinde erfuhr von meiner Misere 
und fand eine Lo sung. Walter Fi-
scher, ein Mitglied seiner Gemeinde,  
hatte einen eigenen, gut florieren-
den Handwerksbetrieb mit eigener 
Serienproduktion und stellte mich 
als Dreher, meinem erlernten Beruf, 
an. Sechs Wochen spa ter, wir schrei-
ben das Jahr 1955, kamen auf Grund 
der Verhandlungen Konrad Adenau-
ers in Moskau zehntausend Kriegs-
gefangene frei, unter ihnen mein 
Bruder.  
Es ist immer wieder erstaunlich, wie 
Gott Dinge zusammenfu gt, die wir 
uns nicht ausdenken und schon gar 
nicht regeln ko nnen. Zigaretten vom 
Klassenfeind kosten mich meine An-
stellung als Wa rter im Gefa ngnis. 
Diese „unehrenhafte“ Entlassung 
entbindet mich aber auch von mei-
nem Gelu bde. Und wenige Wochen 
spa ter ist mein Bruder frei. Die Be-
suche meiner Schwester bringen 
mich mit der Gemeinde in Kontakt 
und ich finde den Glauben an Jesus 
Christus und neue Arbeit.“ 
Eine banale Frage nach einem Blitz 
in Querfurt lo st eine Kaskade von 
Erinnerungen aus. Erinnerungen, 
die Gottes gestaltende Kraft an-
schaulich und lebendig werden las-
sen.  

Willmar F. 
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Open Doors 

 
 

 im Nahen Osten ebenfalls erlebt ha-
ben: „Fu r viele christliche Frauen ist 
die Ehe die Lo sung fu r ihre Probleme 
mit ihrer Familie, sie sehen die Ehe 
als Flucht.“ 
Die Familie reagierte sofort: „Sobald 
bekannt wurde, dass ich diesen 
christlichen Mann heiraten wollte, 
versuchten meine Bru der aggressiv, 
mich aufzuhalten. Sie passten die 
ganze Zeit u ber auf mich auf. Selbst 
als ich auf die Toilette ging, bewach-
ten sie die Toilettentu r.“ 
Doch mit Geschick und Beharrlich-
keit erka mpften sich die beiden 
schließlich die Zustimmung ihrer Fa-
milien und schlossen 2011 ihre Ehe.  

Der größte Unterschied: „Ich habe 
Frieden in meinem Herzen“ 
Bis heute erleben sie Drohungen 
durch einzelne Familienmitglieder. 
Aziz fu rchtet um seine Arbeitsstelle, 
sollten seine Arbeitskollegen von sei-
nem christlichen Glauben erfahren. 
Dennoch leiten beide eine Hauskir-
che in ihrer Wohnung, um anderen 
Christen zu helfen. Ru ckblickend sagt 
Halima u ber ihre Entscheidung: 
„Alles hat sich vera ndert. Der gro ßte 
Unterschied ist, dass ich Frieden in 
meinem Herzen habe, und Frieden 
mit der Situation. Auf der anderen 
Seite ist das Leben mit der Außen-
welt schwieriger geworden. Die Leu-
te schauen auf mich herab und ich 
fu hle mich nirgendwo wirklich si-
cher.“ 

*Namen geändert  

te. „Eines Tages 
sagte er zu mir: 
‚Der Koran ist 
nicht das Buch 
Gottes.‘ Ich war 
so schockiert, 
dass sich mir 
buchsta blich 
der Magen um-

drehte wegen dem, was er sagte. 
Aber auf der anderen Seite hatte ich 
Probleme mit meinem islamischen 
Glauben, ich verstand den Islam ein-
fach nicht. Aziz war der Erste, der 
klar aussprach, dass der Islam falsch 
ist.“ Halima begann, Bu cher u ber den 
Islam zu lesen. Einiges von dem, was 
sie dort entdeckte, schockierte sie 
und warf viele Fragen auf. Nachdem 
selbst islamische Geistliche ihr keine 
Antworten geben konnten, beschloss 
sie 2008, Jesus nachzufolgen.  

Kampf in der Familie 
Als ihre Familie von Halimas Glau-
benswechsel erfuhr, war sie außer 
sich. „Mein Bruder hat mich verpru -
gelt, als sie von meiner Bekehrung 
erfuhren. Meine a ltere Schwester hat 
ihn dazu angestachelt. Aber auch 
meine anderen Bru der und Schwes-
tern machten mir viel Mu he. Das Le-
ben wurde fu r mich zu Hause sehr 
schwierig.“ Doch ein „Retter“ war 
schon auf dem Weg: 
„2009 bat mich Aziz, ihn zu heiraten. 
Das war mein Ausweg, er hat mich 
gerettet.“ Damit spricht Halima aus, 
was viele Frauen in Nordafrika und 
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Teamtreffen 

Gottesdienst  
Kindergottesdienst 
Sonntag 10:00 Uhr 
 

Gemeindeunterricht 
Freitag, 16:00 Uhr 
Daniel Meisinger (07121/2055640) 
 

Jungen-Pfadfinder (12 - 17 Jahre) 
Dienstag, 17:30 - 19:15 Uhr 
Sven B. 
 

Jungen-Pfadfinder (6 - 12 Jahre) 
Mittwoch 17:30 - 18:30 Uhr 
Achim V. 
 

Jugendstunde 
Freitag 19:00 Uhr  
jugend-info@baptisten-reutlingen.de 
 

JEF (Junge Erwachsene und Fami-
lien) jef-info@baptisten-reutlingen.de 
 

Seniorenkreis 
monatlich 3. Dienstag 15:00 Uhr 
Wilfried K. 
 

Bibelgespräch 
monatlich 2. Dienstag 15:00 Uhr 
(Gu nter Mahler) 
 

Clear Confession Chor 
Donnerstag 20:00 Uhr 
Isolde Schenk (Tel. 07121/66928) 
 

Krabbelgruppe 
jeden Freitag 09:30 Uhr  
Rebecca W. 
 

Frauentreff für alle Frauen 
3. Freitag  im Monat 15:45 Uhr 
Marta R. 
 

 
 
 

Hauskreise 
Wilfried K. 
monatlich 1. Dienstag 15:00 Uhr 
 

Manfred Ss. 
14-ta gig Montag 20:00 Uhr 
 

Hans-Ju rgen M. 
14-ta gig Donnerstag 20:00 Uhr 
 

Michael N. 
14-ta gig Donnerstag 20:00 Uhr 
 

Wilfried K. 
14-ta gig Freitag 20:00 Uhr 
 

Sandra O. 
Mittwoch 19:00 Uhr 
 

Torsten B. 
Mittwoch 19:30 Uhr 
 

Ilona Sch. 
Montag 19:30 Uhr 
 

Sabine R. 
Mittwoch 19:30 Uhr 
 

Die Uhus (unter Hundert) 
Heinz K. 
14-ta gig Donnerstag 19:00 Uhr 
 

 
Nachbarkirchen: 
„Was ist los im Ringelbach-Viertel?“ 

www.lebenswert-ringelbach.de  

mailto:jef-info@baptisten-reutlingen.de
http://www.lebenswert-ringelbach.de
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Günter Mahler (Pastor) 
(07121) 260621 

pastor.mahler@baptisten-reutlingen.de  
Dienstags und freitags:  
10:00 Uhr – 17:00 Uhr 

(fu r Termine bitte unbedingt vorher anrufen) 

Rita Kamenowski-Bucher
(Älteste) 

(07121) 577581 
rita@buchermail.de 

Bankverbindungen 
Gemeinde u. Mission: KSK Reutlingen 
IBAN: DE55 6405 0000 0000 0272 41  

BIC: SOLADES1REU  

Zeitschriften: KSK Reutlingen 
IBAN: DE69 6405 0000 0001 8825 02  

BIC: SOLADES1REU  

Baukonto: SKB Bad Homburg 
IBAN: DE92 5009 2100 0000 1516 02 

BIC: GEN0DE51BH2  

Kontakte 

Adresse 
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde  

Reutlingen (Baptisten) 
Friedrich-Ebert-Str. 15 

72762 Reutlingen 

Gemeindebüro 
Tel.  (07121) 270336 
Fax. (07121) 260430 

buero@baptisten-reutlingen.de 
Dienstags und freitags:  
10:00 Uhr – 13:00 Uhr 

Daniel Meisinger (Pastor) 
(07121) 2055640 

pastor.meisinger@baptisten-reutlingen.de 
Termine nach Absprache, Mittwoch und 
Donnerstag jeweils zwischen 10:00 Uhr 

und 17:00 Uhr mo glich 

Nächste Ausgabe: Petra R. 

Redaktionsschluss: 14.04.2019 




